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Die Bevölkerungsabnahme in Frank¬
reich.

Die Entvölkerung Frankreichs ist und bleibt
eine der Lebensfragen des Landes und nimmt
im Gegensätze zu anderen, für welche die leicht¬
lebige Nation sich vorübergehend interessiert,
um einige Wochen darauf sie zu vergessen,
bleibend die Aufmerksamkeit in Anspruch . Was
ist nicht alles schon über den Gegenstand ge¬
schrieben worden? Welche Abhilfsmittel sind
nicht von ernsten und von phantastischenGesetz¬
gebern ausgeheckt und angepriesen worden ! Und
dennoch ist die Frage der Abhilfe um kein Haar
vorgerückt.

Die Ursachen der geringen Natalität der
Franzosen sind überall gesucht worden. Im
Militarismus , in der Härte des Kampfes um
den täglichen Unterhalt , sogar in dem Ver¬
kommen der Rasse. Man hat eine Junggesellen-
steuer in Vorschlag gebracht, als würden einige
Francs Abgabe jährlich den widerspenstigen
Heiratsfähigen bekehren . Man hat thatsächlich
die Familienväter mit sieben und mehr Kindern
von einigen der direkten Steuern befreit, die
Entlastung macht 9 Francs per Kopf der be¬
günstigten Väter aus ! Man empfiehlt uns die
Zulässigkeit der Vaterschaftsklage als ein Mittel,
die leichtfertigen Don Juans in die Bande der
Ehe zu zwingen. Daneben gehen ' allerdings
auch rationellere Anregungen, wie die der Schon¬
ung des Weibes durch gesetzliches Arbeitsverbot
vor und nach dem Kindbette und des Schutzes
der Arbeiterin gegen Ueberanstrengung über¬
haupt. Aber alle diese gutgemeinten Vorschläge
werden wenig ausrichten, denn die Ursache des
Uebels liegt ganz anderswo , als wo man sie
zu suchen sich abmüht . Diese Ursache besteht
in sittlichen Verhältnissen, gesellschaftlichen Ge¬
wohnheiten, Vorurteilen , die in Frankreich das
Privatleben beherrschen und gegen die zu rea¬
gieren schwer/sehr schwer ist.

In erster Linie verheiratet sich der Fran¬
zose ungewöhnlichspät ; er denkt an einen eigenen >
Herd erst , wenn die Jugend ausgetobt und
namentlich wenn er auf dem guten Wege zu
einer schönen „Position " ist, die ihn natürlich
auch berechtigt , höhere Ansprüche an Braut und
Schwiegervater zu stellen , als ihm gestattet
wäre , wenn er dem deutschen Sprichworte
»Jung gefreit hat Niemand gereut" nachgelebt
hätte . Die junge Ehe denkt in der Folge nur
noch daran, rasch reich zu werden und ein bis
zwei Kinder anständig zu etablieren. Die Familie
sinkt zu einer recht ungemütlichen Jnteressen-
asiozialion herab, denn was das junge Weib
etwa noch an jugendlichem Idealismus und
sentimentaler Uneigennützigkeit besitzen sollte , ist
ihm durch die väterliche und mütterliche Er¬
ziehung und den praktischen Sinn des sehr
reifen Gatten abgestreift worden. Vater und
Mutter betrachten den Kindersegen als eine
kostspielige Plage , die in erster Linie das Lebens¬
ziel des Durchschnittssranzosen , die Zurück¬
ziehung von der produktiven Arbeit nach ange¬
häuftem Vermögen, in die Ferne rückt. Das
Kind nimmt in der französischen Familie in
der Regel eine äußerst klägliche Stellung ein,
wenigstens nach deutschen Begriffen. Kaum
geboren wird es einer Säugamme auvertraut,

Dutzende von Meilen weit fortgeschickt. Diese
französische Ammenerziehung dezimiert den ohne¬
hin kärglichen Nachwuchs in geradezu schreck¬
licher Weise . Hat der Junge das Glück, dennoch
aufzuwachsen , so wird er von den behäbigen
Eltern in einer Pensionsanstalt untergebracht,
die ärmeren thun ihn in die Lehre , kurz man
sucht seiner so viel wie möglich los zu werden
und findet das natürlich , da Großvater und
Großmutter nicht anders gehandelt haben. Wir
lassen mitspielendeFaktoren , Koketterie , Genuß¬
sucht der Mutter, Eigennutz und Beguemlich-
keitsansprüche der beiden Eltern außer Betracht.

Eine weitere Erklärung der geringen Natali¬
tät in Frankreich finden wir in der Verwilder¬
ung der Ehe selbst, als Institut angesehen.
Der junge Hausvater besitzt in der Regel minde¬
stens 35 Jahre, selten unter vierzig. Er hat
in freier Ungebundenheit das Leben in vollen
Zügen genossen, ist nicht selten ein müder, ab¬
gelebter Mensch , der nur noch ein Ziel vor sich
sieht : reich zu werden für die alten Tage. In
seiner Jugend hat er Ehre und Glück der mehr
oder weniger freiwilligen Opfer nicht in An¬
schlag gebracht und diese haben sich denn auch
vielmöglichst malthusianischer Lebensweise be¬
flissen . In Frankreich blüht die wilde Ehe
fast ohne öffentliche Mißbilligung . Der absolute
Mangel eines gesetzlichen Familienbandes hat
natürlicher Weise auf die Natalität einen hemmen¬
den Einfluß.

Die Verwilderung der Ehe ist jedoch in
Frankreich nicht das spontane Erzeugnis der
männlichen Selbstsucht, sondern gewiß noch viel
mehr das Produkt einer verkehrten familien¬
rechtlichen Gesetzgebung . Die Unlöslichkeit der
Ehe hat in einem im Grunde nicht sehr gläubi¬
gen Lande die denkbar schlimmsten Früchte ge¬
tragen . An Stelle der gesetzlichen Scheidung
ist die freiwillige Trennung getreten, die frei¬
willige Trennung mit wilden Vereinigungen in
der Folge . Die gerichtliche Ehescheidung ist noch
zu frischen Datums in Frankreich, als daß sie
die Sitten umgewandelt hätte. Obendrein ist
sie für die Masse der unglücklichen Ehen viel zu
langwierig und kostspielig , als daß sie einen
tieferen und allgemeineren veredelnden Einfluß
auf das öffentliche Leben ausüben sollte.

Wenn nun wenigstens bei solchen Sitten
das Gesetz den Kindern unserer wilden Ehe
eine milde Behandlung angedeihen ließe , aber
nein , unter der Maske des Schutzes der Familie
stehen diese mehr oder weniger rechtlos in der
Welt.

Hier, in den allgemeinen Sitten und Ge¬
bräuchen und in dem damit in direktem Wider¬
spruche stehenden Familienrechte liegt die Haupt¬
ursache der geringen Natalität in Frankreich.
Man muß zugeben , daß da weder mit Jung¬
gesellensteuern noch mit Belohnungen für kinder¬
reiche Ehen etwas ausgerichtet werden wird.

Laudesaachrichteu.
* Alten steig, 27. Aug. Unser Hoffen , in

naher Zeit durch die Straßenbahn Nagold—
Altensteig mit der Hauptbahn Horb—Pforzheim
verbunden zu werden , wird auf eine lange Probe
gestellt . Schon am 8 . August 1889 wurde der
von der K. Staalsregierung verlangte Beitrag
seitens der hiesigen Stadtgemeinde geleistet und
trotzdem die Techniker mit den Vorarbeiten
fertig sind, geschah zum Leidwesen der Interessen¬
ten noch kein Spatenstich , welcher auf den Be¬
ginn des Baues schließen ließe. Jetzt hat der

hiesige Gewerbeverein eine Petition in Umlauf
gesetzt zur Unterschriftensammlung, welche an
Se. Excellenz den Herrn Staatsminister v. Mitt¬
nacht eingesandt werden soll , in welcher um In¬
angriffnahme des Bahnbaues eindringlich gebeten
wird. Mit Recht wird in der Petition, betont,
daß das hiugegebene Kapital außer Verzinsung
ist und daß alle die Interessen schwer leiden,
deren Berücksichtigung die zu erstellende Bahn
dienen soll . Selbstverständlich findet die Peti¬
tion hier und in der Umgegend zahlreiche Unter¬
schriften und wir wollen nur wünschen, daß die
Petition günstige Aufnahme und willfährige
Berücksichtigung findet. — Mit Befriedigung
liest man wirklich von zahlreichen Schwarzwald-
gemeinden , daß sie dem bestehenden Wasser¬
mangel durch Erstellung von Wasserleitungen
abzuhelfen gesonnen sind. So vergiebt jetzt auch
die Gemeinde Neu-Nuifra, OA. Freudenstadt , die
Arbeiten zur Erstellung einer Wasserleitung.
(Handwerksleute machen wir darauf aufmerksam,
daß Akkordsangebote bis 8. Septbr. mittags
1 Uhr bei dem Anwaltamt Neu-Nuifra einzu¬
reichen sind. Die Red.)

* Straßenbauinspektor Stuppel in Calw
ist beauftragt worden, die Vorarbeiten für das
Straßenprojekt Wildberg—Deckenpfronn — Gär-
tringen einzuleiten. Durch diese Straße wird
der südliche Teil unseres Oberamts eine gute
Verbindung mit der Gäubahn erhalten.

* Stuttgart, 25 . Aug . Die Bibelgesell¬
schaft hielt heute ihr Jahresfest. Nach einer
Predigt von Pastor Illo . Breest über Joh . 17,
1 —8 erstattete Stadtdekan Weitbrecht den Be¬
richt . Im letzten Jahre wurden 17,000 Bibeln
großoktav und 12,000 Bibeln kleinoktav herge¬
stellt ; in Arbeit begriffen sind 12,000 großoktav
und 10,000 kleinoktav , sowie 40,000 neue Te¬
stamente in Taschenformat . Auch an andere
Bibelgesellschaften sind kaufweise sehr erhebliche
Posten abgegeben worden. Im Geschäftsjahre
1889/90 sind 28,414 Bibeln und 33,227 neue
Testamente, ferner Psalter und Teile von Bi¬
beln abgegeben worden. Seit 1870 war das
bezeichuetc Geschäftsjahr das gedeihlichste. Seit
dem Bestehen der Bibelgesellschaft (1812) wur¬
den 954,941 Bibeln , 835,000 neue Testamente
u. s. w ., im Ganzen 1,897,430 heilige Schriften
verteilt . Durch das Entgegenkommen des Ge¬
neralkommandos ist eine Verbreitung von heil.
Schriften auch bei den Truppenkörpcrn möglich
geworden . Die Verbreitung von Bibeln in Gast¬
häusern (Fremdenzimmern) , in Herbergen, Kran¬
kenhäusern wird fortgesetzt . Ein wichtiges Glied
in der Organisation der Gesellschaft bilden die
Hilfsvereine , deren im Lande 48 bestehen. Zum
Schluffe wurde noch des dahingegangcnen Prä¬
laten Karl v . Gerok gedacht, der 39 Jahre lang
Komitemitglied gewesen, sowie des Stadtpfarrers
Lauxmann , eines ebenfalls eifrigen Förderers
der Gesellschaft . Den Schluß der Feier bildete
Rede und Gebet von Prälat Dr . v . Burk.

* Stuttgart, 25 . Aug . Zur diesjährigen
Feier des allerhöchsten Geburtstags I . Maj.
der Königin haben Se. Kgl. Majestät als Text
für die Predigt in den evangel. Kirchen des
Landes gewählt : Ps. 62 . , 2. „Meine Seele ist
stille zu Gott, der mir hilft ."' Stuttgart, 26. Aug. Letzten Sonntag
wurde im Kreise der Familie Bilfinger , Olga¬
straße 69^. , das 50jährige Dienstjubiläum der
alten Dienerin des Hauses, Christiane Weber
von Tuttlingen, gefeiert, welche am 24. Aug.
1840 als 17jähriges Mädchen bei der genannten
Familie in Dienst getreten ist und seitdem —



also ein volles halbes Jahrhundert lang — in
treuer Pflichterfüllung ununterbrochen bei der¬
selben Dienste geleistet und Freud und Leid mit
ihr geteilt hat. Es giebt also doch noch treue
Dienstboten in Stadt und Land . Ehre einer
solchen Anhänglichkeit!

* Nach der „Frkf . Ztg . " beabsichtigt die
Volkspartei für das Lurch Bechers Tod erledigte
Mandat des BezirksBesigheim den Reichs¬
tagsabgeordneten Payer aufzustellen . Als Gegen¬
kandidat wird Stadtschultheiß Jung daselbst
aufgestellt werden.

* (Verschiedenes .) Vor ungefähr 5 bis
6 Jahren ließ Fürst Herrmann von Langen-
burg eine größere Anzahl Aalsetzlinge in die
Jagst bringen. Heuer wurden nun nach den
Gewitterregen , welche vorige Woche bei Crails¬
heim niedergingen, auf einen Zug vier Zentner
Aale ausgestscht. — In Heilbronn ist man
bei der gegenwärtigen Kanalisation der Kirch-
brounenstraße auf den Heilbrunnen, das Wahr¬
zeichen der Stadt, gestoßen . — In Obern¬
dorf hat sich ein dortiger Gerbermeister in
feinem Hause erhängt . — In Friedrichs-
Hafen stieg kürzlich in den um 7,05 abgehen¬
den Zug mit Hilfe zweier Eisenbahnbediensteten
ein altes gebrechliches Mütterlein ein . Bei der
Revision der Fahrkarten stellte sich heraus, daß
die Frau nach Ulm wollte, aber keine Fahr¬
karte hatte . Der herbeigerufeneZugmeister er¬
klärte ihr , daß er , so leid es ihm thue, sie in
Ravensburg aussetzen müsse, wenn sie kein Geld
habe. Nach langen Verhandlungen brachte sie
endlich ein Beutelchen zum Vorschein , in dem
sich ca . 30 einzelne Pfennige und 5 Denk¬
münzen befanden. Es wurde nun von den Mit¬
reisenden eine Sammlung veranstaltet , zu der
auch der Zugmeister ein namhaftes beisteuerte,
und in wenig Augenblicken waren ungefähr fünf
Mark beisammen , der Ueberschuß über das 3.60
Mark betragende Fahrgeld wurde der Frau
übergeben. Wer beschreibt aber das Erstaunen
der Mitfahrenden , als jetzt bei der Frau ein
anderer Beutel zum Vorschein kam , mit einem
Inhalt von mindestens 8 Mk . Es wäre wirk¬
lich interessant zu erfahren , ob man es hier
mit Dummheit oder mit Verschmitztheit zu thun
hatte . — Am Samstag entsprangen zwei in
der Jnvalidenstrafanstalt zu Hohenasperg
untergebrachte Zuchthausgefangene , als sie mit
anderen Gefangenen im Hof beschäftigt waren.
— In Stuttgart wurde ein Secklerlehrling
festgenommen , der in verschiedenen Kundenhäusern
seines Meisters , in denen er arbeitete, Diebstähle
verübte. Sodann hat derselbe zugestanden , in
einer Badeanstalt drei Uhren und drei Geld¬
beutel gestohlen zu haben. — In Ulm wurde
in der Donau eine eiserne Geldkassette , in wel¬
cher 1 Obligation im Betrag von 500 Mark
und noch sonstige Wertgegenstände enthalten
waren , aufgefunden. Dieselbe rührt von dem
bei dem Geldverleiher Chrn . Mayer verübten
Diebstahl her. — Am Samstag Morgen wurde
der Müller Böhm von Aufhausen , OA.

Neresheim, in der Nähe seiner Mühle tot aus
der Eger gezogen.

* König Ludwig I. von Bayern hat in den
Tagen von Deutschlands tiefster Trauer den
Gedanken gefaßt , denrühmlichst ausgezeichneten
Deutschen Bildnisse in Marmor verfertigen zu
lasfen und in der Walhalla bei Regensburg
aufzustellen. Bis jetzt stehen 102 Marmorbilder
dort und zwar ist zuletzt Kaiser Wilhelm I.,
des Deutschen Reiches Begründer , dort etnge-
zogen. Jetzt hat König Ludwig I. auch seinen
Einzug gehalten in die Walhalla und er hat
als einer der hervorragendsten Männer Deutsch¬
lands diesen Platz verdient, denn wahrhaft
deutsch war König Ludwigs I . Denken und
Handeln . Am Montag fand in Anwesenheit
des ganzen Königlichen Hauses , sowie von ca.
60 Bürgermeistern der Umgegend die feierliche
Enthüllung des Standbildes des Begründers
der Walhalla statt. Der Weihetag sollte in
möglichst einfacher Weife vor sich gehen und
war deshalb der rednerische Teil des die Volks¬
vertretung vereinigenden Bankettes auf einen
Trinkspruch auf den Prinzregenten und das
Königshaus und einen Trinkspruch auf die
Kammern des Landtages beschränkt . Gegen
Schluß des Bankettes war der Prinzregent in
der Mitte der Landesvertretung erschienen.

* Berlin, 21 . Aug . Feldmarschall Graf
Moltke feiert am 26 . Oktober d. I . seinen 90.
Geburtstag. Vom Kaiser hat der greise Stratege
eine besondere Einladung zu den Manövern
nach Kiel erhalten . Eine Zuschrift in der
„Kreuz -Ztg . " regt an, es möchten Veranstal¬
tungen getroffen werden, daß dieser Tag in den
weitesten Kreisen des deutschen Volkes gefeiert
werden könne . Der Gedanke sei schon unter
Mitgliedern des Reichstags erörtert worden,
und ohne Zweifel werde das Präsidium des
Reichstags und vor allem die konservative
Partei, deren Mitglied Graf Moltke ist , bald
dieser Frage näher treten.

* Berlin, 25. Aug . Die „ Köln. Volks; ."
teilt aus Hofkreisen mit, der Zar komme im
Laufe des Herbstes nach Berlin.

* In einer Auflage von einer halben Million
wird , wie man der „ Voss . Ztg ." entnimmt,
am 1. Oktober eine Broschüre erscheinen unter
dem Titel : „An die Arbeiter Deutschlands !"
welche die gesamten Fragen der Sozialreform
in kurzer , gemeinverständlicherForm, und zwar
im Sinne der kaiserlichen Erlasse vom 4 . Febr.
d. I . behandeln soll. Der Inhalt dieser Bro¬
schüre, deren Verfasser geheim gehalten wird,
foll dem deutschen Kaiser zur Ansicht Vorgelegen
haben und auch die Kosten der Drucklegung
sollen zum Teil aus staatlichen Mitteln bfftritten
werden . Der Preis der Broschüre soll auf
10 Pfennige berechnet sein und die Verkäufer
derselben sollen am 1 . Oktober vor allen Fa¬
briken der bedeutendsten IndustriestädteDeutsch¬
lands Aufstellung nehmen.

* Die sozialdemokratische Versammlung in

Berlin lehnte am Freitag das beantragte
Vertrauensvotumfür die Reichstagsfraktion ab.
Man hofft jedoch, daß auf dem Parteitag in
Halle die bestehenden Zwistigkeiten beigelegt
werden.

* Die Zahl der sozialistischen Organe, welche
am 1. Oktober erscheinen, schätzt Abgeord. I.
Auer in einem Artikel der Münchener Post auf
etwa 100.

* Einer Deputation der Stadt Duisburg,
welche dem Fürsten Bismarck das Ehrendiplom
übergab, sagte er : Wenn ihm in seiner früheren
Stellung Auszeichnungen und die höchsten Or¬
den zu teil geworden seien, so hätte das mehr
einen konventionellen Sinn gehabt, sei gewisser¬
maßen selbstverständlich gewesen. Der spontane
Ausdruck der Anerkennung des freien Bürger¬
tums einer aufblühenden Stadt aber gehe zum
Herzen , wie er vom Herzen komme.

* Coblenz, 24. Aug. Der „Katholiken¬
tag " ist heute eröffnet worden. 5000 Personen,
darunter Bischof Dr. Korum, sind anwesend.
Rechtsanwalt Müller griff in heftiger, Windt-
horst in vorsichtiger Weise den bayerischen
„ Staatskatholizismus" an und proklamierte,
wieder den Kampf um die Schule.

AllStäaoljkyes.
* Paris, 25. Aug . Hiesige Blätter äußern

fortdauernd ihre Entrüstung über den liebens¬
würdigen Empfang , den Kaiser Wilhelm in
Rußland gefunden. Sic bemühen sich, nachzu¬
weifen, daß eine Annäherung Rußlands an
Deutschland unmöglich sei , so lange der Drei¬
bund bestehe und die bulgarische Frage nicht
im Sinne Rußlands geregelt sei. Sie stellen
daher die Kaiserbegegnung als einen Höflichkeits¬
austausch ohne jede politische Bedeutung hin.

* Nim es , 23 . Aug . In Grace du Roi
hat sich eine höchst seltsame Meeresströmung an
der Küste des Mittelmeeres gezeigt . Das Meer
ist plötzlich um 120 Meter von der Küste zu¬
rückgetreten . Der Kanal von Atguemortes au
Gran ist um 50 Centimeter gefallen und der
Salztetch von Vitourlon wurde trocken gelegt.
Tausende von Fischen konnten mit den Händen
gegriffen werden. Mehrere , an der Mündung
des Salzteiches liegende Schiffe zerrissen die
Taue und trieben fort . Erst nach 5 Stunden
kehrte die See wieder in ihr altes Bett zurück.
Seit über 50 Jahren ist eine solche Erscheinung
nicht beobachtet worden.

* In einem Teile Irlands droht großes
Elend durch die eingetretene Kartoffelfäule.
Man erinnert sich, daß in den Jahren 1845
bis 49 der Hunger Irland entvölkerthat; durch
Tod und Auswanderung sank damals die Be¬
völkerung der früher so blühenden und gesegneten
Insel von mehr als 8 Millionen unter 5 Mill.
herab. Eine neue Notlage , allerdings nicht von
derselben Ausdehnung , folgte im Jahre 1879,
und heute zeigt sich die neue Gefahr. Wie es
in einem Berichte heißt, verbreitet sich über das
Land hin bereits wieder der den Iren wohl-

Kin weißlicher Geheimpolizist. LLf
Original -Erzählung von Walter Guslow.

(Fortsetzung .)
Bei Nennung seines Namens kehrte ihm für ein paar Augenblicke

die Vernunft wieder ; er ließ den jungen Mann frei.
„ Sie kennen mich ?"
„Ich kenne Sie ."
„Wer sind Sie ?"
„Auch wenn ich Ihnen meinen Namen nenne, wissen Sie nicht,

wer ich bin."
„Ach so ! " schrie Henry, indem es wieder wie Wahnsinn über ihn

kam . „Ein Detektive ! ich verstehe ! Sie sind mir auf den Fersen. Sie
wollen mich nur retten, um mich der Polizei zu übergeben. Das soll
Ihnen nicht gelingen. Sie sind in die Klauen eines gehetzten
wilden Tieres geraten : wir werden den Sprung da hinunter zu¬
sammen machen ! Sie sollen mir nicht entwischen . Noch unter dem
Wasser will ich Sie halten . Beten Sie zuvor, wenn Sie etwas zu
beten haben ! "

„ Mein einziges Gebet ist für Sie, Henry Wilbert ! Beruhigen Sie
sich doch , bedenken Sie , was Sie sprechen ! "

„ Sprechen ? Nein, thun will ich es . Ich habe Sie ja nicht auf¬
gefordert, mir zu folgen. Kein lebendes Wesen darf je erfahren , wo ich
geblieben bin. Warum kommen Sie hierher ?"

„ Hören sie mich, Henry Wilbert! Denken Sie an Ihre Mutter."
„Nun sollst du erst recht sterben ! " Und seiner selbst nicht mehr

mächtig, nahm Henry den Fremden zwischen seine eisernen Arme. Der
halb Wahnsinnige trat einen Schritt vor, noch eine Sekunde und alles
war vorüber.

„ Gnade ! " flehte der Fremde . > -
„Du sollst mit mir sterben ! " zischle der Unglückliche. o /
„Schonen Sie mich, ich bin ein Weib !"
Da trat Henry wieder zurück.
„Ein Weib ?" fragte er.
Ja ." ?

Mas führte Sie hierher ?"
„ Ich wollte Sie vom Selbstmord zurückhalten."
„Sie wollten mich retten ?"
»Ja ."
„Was für ein Interesse haben Sie daran ?"
„ Das kann ich Ihnen nicht sagen, selbst um mir mein Leben zu

erhalten ."
„Ein Weib töte ich nicht ! Das wäre feige ! Und doch — ich will

Sie nur unter einer Bedingung verschonen ."
„Und diese Bedingung ist ?"
„Mich ruft das Wasser. — Schwören Sie mir beim Heiligsten,

was es für Sie giebt, daß Sie nie jemand verraten wollen, wo ich ge¬
blieben bin."

„ Sind Sie noch immer zu sterben entschlossen ?"
„Ich bin es. Ich will spurlos verschwinden . Dies ist auch der

Grund, warum ich das Wasser der Pistole vorziehe —" und bet diesen
Worten zog er den Revolver aus seiner Tasche und schleuderte ihn weit
hinein in die Flut.

„Henry Wilbert ! " sagte sie, indem Sie ihre Hand auf seinen Arm
legte, „Sie haben keinen Grund zum Selbstmord , ich kenne Ihr
Geheimnis ."

„Sie kennen mein Geheimnis ?"
„Ja ."



Mannte Fäulnisgeruch , der die Vernichtung
ihrer Kartoffelernte und die Bedrohung ihres
Lebens verkündet . Die Kartoffel ist für viele
Teile Irlands so gut wie das einzige Nahrungs¬
mittel ; was die irischen Pächter sonst produ¬
zieren , ein paar Schweine und etwas Frucht,
geht für die Pachtzahlung an die meist in
England oder in Italien lebenden Land-
lords auf.

* Peterhof, 23 . Aug . Der Reichskanzler
General v . Caprivi ist heute von dem Zaren
empfangen worden ; die Audienz dauerte eine
volle Stunde . Reichskanzler v. Caprivi ist vom
Zaren durch Verleihung des Andreas - Ordens
erster Klasse ausgezeichnet worden.

— Die russische Petersburger Zeitung hebt
die Bedeutung der Verleihung des höchsten rus¬
sischen Ordens - des Andreasordens , an den
Reichskanzler Caprivi hervor , woraus zu schließen
sei, daß Caprivi an unserem Hose einen ange - I
nehmen Eindruck hinterließ , wie Caprivi sich
auch hier von der offenherzigen Friedensliebe
Rußlands überzeugen konnte . Somit sei augen¬
scheinlich der Boden für das friedliche Zusam¬
menleben zweier mächtiger Nachbarn vorbereitet.

* Kaiser Wilhelm hat Peterhof bereits
wieder verlassen und steuert an Bord der
„Hohenzollern " den heimischen Gestaden zu.
Die Entrevue , von welcher die Welt diesmal
im Verhältnis zu früheren Monarchenbegeg¬
nungen wenig erfahren hat , liegt hinter uns,
und wir habm nur die Hoffnung auszusprechen,
daß sie von heilsamen Folgen für den europä¬
ischen Frieden sein möge . An guten Vorbe¬
deutungen fehlt es nicht . Als nach den Ma¬
növern , welche Kaiser Wilhelm an der Spitze
seines Wyborg ' schen Regiments mitgemacht , ein
Frühstück stattsand , erhob sich der Czar und
brachte einen Trinksprnch auf den deutschen
Kaiser und die deutsche Armee aus . Bei den
früheren Begegnungen pflegte der Czar nur auf
die Gesundheit des deutschen Kaisers und des
deutschen Kaiserhauses zu trinken . Ferner hat
der Czar dem deutschen Kaiser eine Troika
( Dreigespann ) mit drei schönen prächtigen Füchsen
zum Geschenk gemacht.

* Ueber die heroische That einer deutschen Frau in
der griechischen Stadt Aegion, am korintischen Meer¬
busen , belichten griechische Blätter Folgendes : Die Gattin
eines deutschen Ingenieurs , der vor einigen Jahren die
Stelle des Eisenbahnstationsvorstehers in Aegion über¬
nommen hatte , ging in der vorigen Woche nachm , am
Meeresstrande vor der Stadt spazieren , als sie das Hilfe¬
rufen von Knaben vernahm , welche in einem Kahn ins
offene Meer hinausgefahren waren . Sie hatten das Ru¬
der verloren und waren auf eine Klippe gestoßen , so daß
das Wasser in das Boot eindrang und die Knaben schon
dem Ertrinken nahe waren . Da nirgends ein Mensch
sichtbar wurde , welcher den Kindern hätte Rettung bringen
können , so legte die Frau einige Kleidungsstücke ab , warf
sich ins Wasser und erreichte schwimmend das sinkende
Boot . Sie konnte auf dem Gestein der Klippe festen Fuß
fassen , hielt erst einige Sekunden das Boot fest , während
die Kinder mit ihren Händen und Mützen einen Teil des
hereingedrungenen Wassers herausschöpften , und stieß darauf
den Kahn mit kräftigem Stoß dem Ufer zu. Sie schwamm
hinter dem Kahn her und trieb ihn mit einer Hand immer

weiter , bis nach etwa 6 Minuten bas Land erreicht war.
Da die Sonne noch ziemlich hoch stand , trockneten die
Kleider der Dame schnell so daß sie eine halbe Stunde
später , ohne Aufsehen zu erregen , nach ihrer Wohnung
zurückkommen konnte . Die geretteten Knaben aber er¬
zählten die That sofort in der ganzen Stadt und schon
am folgenden Tage berichteten die Athener Blätter darüber.
König Georg übersandte darauf der Dame ein huldvolles
Danktelegramm und verlieh ihr die griechische Rettungs¬
medaille.

* Aus Sofia wird gemeldet : Die bulga¬
rische Regierung wünscht bekannt zu geben, daß
sie den zu neun Jahren Gefängnis verurteilten
russischen Verschwörer Kalubkoff nur auf den
Wunsch des deutschen Kaisers freigegeben habe,
ohne daß sie dazu vertragsmäßig verpflichtet
gewesen wäre , und daß dies keinen Präcedenz-
fall bilden soll . Der Justizminister überreichte
inzwischen dem Staatsanwalt den Befehl , Ka-
lupkoff als Mitschuldigen Panitza ' s dem deut¬
schen Agenten abzuliefern.

* Belgrad, 26 . Aug . Die Stadt Nisch
ernannte den Exkönig Milan zum Ehrenbürger.

* Madrid, 25 . August . Aus den Pro¬
vinzen Alicante , Badajoz , Toledo und Valenzia
sind gestern 139 Erkrankungen und 56 Todes¬
fälle an der Cholera gemeldet.

* New - York, 25 . Aug . Das Reuter ' sche
Bureau meldet : Die Feindseligkeiten in Central¬
amerika haben wieder begonnen . Zwischen den
Truppen von San Salvador und Honduras
hat eine Schlacht stattgefunden , worin die letzteren
unterlegen sind.

Handel «nd Berkehr.
* Stuttgart, 25 . Aug . (Landesprodukten-

Börse .) Die Börse ist gut besucht, im Ver¬
kauf zuwartend . Wir notieren per 100 Kilogr . :
Weizen Land 20 Mk . 75 Pf . , daher . 21 Mk .,
ungar . neu 22 Mk . bis 22 Mk . 50 Pf ., Kernen
unterst neu 21 Mk . 50 Pf . , Dinkel 14 Mk . ,
Gerste Ungar . 19 Mk . 50 Pf . bis 20 Mk .,
württemb . 16 Mk . , Hafer alt amerik . 18 Mk.
85 Pf . , neu inländ . 13 Mk . 75 Pf . - Mehl¬
preise per 100 Kilo inkl . Sack bei Wagenladung:
Suppengries 33 Mk . 50 Pf . bis 34 Mk .,
Mehl Nr . 0 : 34 Mk . bis 34 Mk . 50 Pf .,
Nr . 1 : 32 Mk . bis 32 Mk . 50 Pf ., Nr . 2:
30 Mk . 50 Pf . bis 31 Mk . , Nr . 3 : 28 Mk.
50 Pf . bis 29 Mk . , Nr . 4 : 25 Mk . bis 25 Mk.
50 Pf . Kleie mit Sack 9 Mk . per 100 Kilo
je nach Qualität.

* Fellbach, 24 . Aug . Für das zu 595
Simri geschätzte Gemeindeobst wurden 1145 Mk.
erlöst ; das Simri kommt sonach auf 1 Mk.
94 Pf . zu stehen.

Bericht über die Henrige Krrrte irr
Württemberg.

Erstattet von dem Vorstand der Stuttgarter
Landesproduktenbörse Fritz Kreglinger.
Stuttgart, 15 . August . Durch die

mir von einer größeren Anzahl der ersten
Oekonomen Württembergs gütigst zugesandten

Fragebogen bin ich in der Lage , ln nachstehen¬
der Tabelle die Ernteergebnisse des Landes zu-
sammenznstellen und ist das Resultat der aus
4 Kreisen des Landes eingelaüsenen Rapporte
folgendes (die Zahl 100 als Mittel angenommen ) :
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Neckarkreis

.
.

Donaukreis

.

.

Schwarzwaldkreis
Jagstkreis

.

.

.

Durchschnitt
Jahr

0981

Jahr

9881

Nach dieser Zahlenzusammenstellung er-
giebt sich, daß sowohl Winter - als Sommer¬
getreide ein Resultat ergiebt , wie es sich die
Oekonomen nicht besser wünschen können und
muß dasselbe als sehr gut bezeichnet werden;
das Ergebnis bei allen Getreidearten ist „über
Mittel " .

Die Qualität des Getreides ist als vor¬
züglich zu bezeichnen, Brand kommt fast gar
nicht vor ; nur in denjenigen Landesteilen , welche
ihre Früchte noch nicht eingeführt haben , dürfte
die Qualität durch ungünstige Witterung beein¬
trächtigt werden.

Futtergewächse aller Art stehen ausgezeichnet,
Heu und erster Schnitt Klee wurde teilweise
durch Regen beschädigt.

Frühkartoffeln liefern einen sehr günstigen
Ertrag ; der Stand der Spätkartoffeln berech¬
tigt zu den schönsten Hoffnungen.

Obst aller Art giebt es im Lande und
dürfte eine halbe Ernte zu erwarten sein.

Der Stand des Wemftocks ist ein schöner;
während der Blütezeit hatten wir teilweise
nasses und kaltes Wetter , wodurch der Ertrag
etwas geschmälert wird , doch dürfte noch eine
schöne Ernte erhofft werden.

Die Hopfenpflanzungen lassen im all¬
gemeinen viel zu wünschen übrig und dürfte
kaum eine halbe Ernte zu erwarten sein.

Verantwort licher Redakteur : W . Rieker , Mensteig.

Schwarze Seidenstoffe v. SS Pfge . bis!
18 .65pr . Mt . — glatt , gestreift u . gemustert «ca. 180versch . I
Qual .) — vers. roden - und stückweise porto - u. zollfrei
das Fabrik -Depot G . Henneberg ( K . u . K. Hoflief .) !
Zürich. Muster umgehend . Briefe kosten 28 Pf . Porto . !

„Was meinen Sie damit ? "

„Ich meine das Geheimnis , welches Sie in den Tod treibt .
"

„ Wenn Sie mein Geheimnis kennen, dann wissen Sie nur zu wohl,
daß mir weiter nichts übrig bleibt , als der Tod , und daß Sir mich
nicht retten können . "

„ Ich kann es doch ! "

„Woher und wieso sind Sie Mitwisserin meines Geheimnisses
geworden ?"

„In späteren Tagen werde ich Ihnen das vielleicht einmal
erzählen ."

Wenn er geahnt hätte , daß sie nichts wußte , daß sie nur Zeit ge¬
winnen wollte , um ihn womöglich zum Sprechen zu bringen!

„ Wer bist du denn , Weib ? " fragte er wieder.
„ Das bleibt sich gleich. Lassen Sie sich genügen , daß ich Ihr

Leben retten will und Ihre Ehre . Aber jetzt seien Sie ein Mann und
verlassen Sie mit mir diesen schrecklichen Ort . "

VII.
In diesem Augenblicke vernahmen sie herannahende Schritte.

Beide wandten sich zu gleicher Zeit um und sahen sich zwei Schutzleuten
gegenüber.

„ Was haben Sie um diese Stunde hier zu suchen ? " fragte
der eine.

„Wir gehen eben nach Hause "
, erwiderte Mary Golling.

„Zuvor möchte ich jedoch um Auskunft bitten , was Sie sich noch
so spät hier herumzutreiben haben ?"

Henry Wildert konnte ein Gefühl der Furcht nicht unterdrücken;
er hatte die Polizei ein für allemal vermeiden wollen , war so nahe
daran gewesen, den letzten Schritt zu thun , und nun hatte das geheim¬

nisvolle Wesen ihm zur Seite ihn in diese Lage gebracht ; wenn die
Schutzleute überdies entdeckten, daß unter der Maske des jungen Mannes
ein Weib steckte ! — Während Wildert noch überlegte , was er beginnen
sollte , war der Fremde zu den Polizisten getreten und flüsterte ihnen
einige Worte zu, und sofort entfernten sich die beiden , ohne weitere
Fragen zu thun.

„ So , nun kommen Sie mit mir " , sagte der oder vielmehr die
Fremde . Henrys Neugier war aufs höchste gespannt und er beschloß,
ihr zu folgen ; sein zuvor so erregter , fast verwirrter Gedankengang war
durch den Retz , welchen das Abenteuer für ihn zu nehmen begann , in
ruhigere Bahnen gelenkt worden.

Der weibliche Polizist hatte einen gewagten Plan entworfen
und war fest entschlossen, ihn noch in dieser Nacht zur Ausführung
zu bringen.

In der Verkleidung , in welcher sich Mary gerade befand , wurde
sie in einem kleinen Hotel , in das sie für ihre Zwecke einzukehren ge¬
wohnt war , für einen jungen Franzosen gehalten . Niemand in dem be¬
treffenden Hotel hatte je auch nur geahnt , daß Monsieur Durand eine
Frau war.

Nach diesem Hotel lenkte Mary Golling ihre Schritte ; Henry war
entschlossen, dem Abenteuer seinen Lauf zu lassen und folgte ihr still¬
schweigend, bis sie vor einem Hause Halt machten , das er als ein nicht
in bestem Rufe stehendes Absteigequartier für solche erkannte , die mehr
oder weniger das Licht zu scheuen hatten.

Ein böser Verdacht stieg in Henry auf und er fragte in etwas ab¬
weichendem Tone : „ Was für einen Zweck haben Sie im Auge , indem
Sie mich hierher führen ?"

„ Ich muß Sie allein ungestört sprechen . "

(Fortsetzung folgt .)



A l t e n st e i g.

Gummicinlagcn,
HosciittSgcr,
Handlofscr,
RnscMc

empfiehlt
Th. Becker.

A l t e n st e i g.
Fiihrmliilshemdc » ,
Mctzgerhcmdc » ,
Schüferhemden

sind in vcrschikdcnen Qualitäten und
Größen zu den billigsten Preisen
frisch eingetroffkn bei

C. W . Lutz.
Altensteig.

Ein jüngerer

kann sogleich ein-
treten bei

SchuhmacherMaier.
A l t e n st e i g.

Obstwein -Bereitung
(Anleitung zur Herstellung vorzüg¬
licher Weine, Fruchtsäfte , Gelees rc.
aus dem Kern- , Stein - und Beeren¬
obste, nebst Winken für den Obst¬
züchter über Anzucht der Bäume und
Sträucher, wie Anlage der Obst¬

gärten ), Preis 1 Mk.
zu haben in

W. Weker's Wilchdrirckerei.

llr . mell , liope,
stviuöopatüijsvitier

in Wrernerr . Cprechst . 8 — 1V Uhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl.

ktach Vorschrift Ne» Universität »- I
" Professors Br. Barles », Köoigl.
kötieim . Bofratk in Bonn, gekertixte:

LtolIvsreL^
Brust -Londons,!
seit 50 taliren bewäkrt , nehmen
unter allen ähnliche» Hausmitteln den >
ersten LauA ein.
H8 Iiintlol UUKSllÜttsI A0K6U!

Kostvn , Heiserkeit iiuff
kutliarrliktliselrv ^tkeetiouen I

Kibt es nielits Kessere «.
Vvrrüthiz in versiegelten kuchsten

LN 40 un <1 25 Ufg. in den meisten!
guten Lolonialvaaren - , vroguen - 6e-
schukten und Oonclitoreien , sovie in
Apotheken, durch Birnien - Schilder j
kenntlich.

In bekannter guter Ausfüh-
rung und vorzüglichsten Qua¬
litäten versendet das erste

und größte
Bettsedern -Lager

von K. A.Kehnrolh , Hamburg
zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfund) neue Bett¬
federn für 60 Pfennig das
Pfunds sehr gute Sorte 1,25,
PrimaHalbdaunen 1,60 u. 2 M.
Prima Halbdaunen hochfein
2 M . 35, Prima Ganzdau¬
nen (Flaum) 2,50 und 3 M.
Bei Abnahme von 50 Pfund

L °/<> Wabatt.
Umtausch gestattet.

Schuldklag -Schreiben empfiehlt
W. Nicker.

Dis

kiMev
'
De mWvuBevei

liefert xünktliol : und dillig von der kleinsten ins nur grössten Arbeit
in 8oh >vurn - L Buntdruck:

Lviss , / tclrsss - L Llssolräfts -Kartsn , Briskköxfs , Bsstsll ^ sttsl , Brosoliürsn,
Lüronlairs , Oouvsrts mit lfirruaäruck , vsolaratioiisii , Linlnäungs - ck Oauk-
saZunAsbrisfs , ülinxfungskssoNeinigungsn , Lti <iusttsii allen Lrt , Fakturen,
Formulars in diversen Lorten , ^ lngklättsr , lfractitbriefs , SsBrauelisairwsis-
nngsn , lfrsrnctsnnsttsl , Hans - L L'avrikordnnngsn , Osknrtsunnsigsn , Koelirisits-
Dinladnngen , Büsten - L Kastens ckildsr , Katalogs , Kontrakts , Inster - L
Linxfangsselreins , Kolinlisten , Llsrnoranäen , lllalinNriefs , Mitgliedskarten,
Kotin -2sttsl , Kota ' s , l?rsiseonrants , Bostkartsn , l? ostx >akst -Ldrsssen , I >ro-
grainius , Wsolrssl , Quittungen , Ksolinungsn , KeeksnseNaftsksrieNts , Lxsissn-
L Weinkarten , Statuten , Stinnnnsttsl , Mlrsatsr ^sttsl , Man ^kartsn , Ilabsllarisolis

LrNsitsn , Moässan 2 sigsn , Visitenkarten , Vsrloliungs - L
Vsrinäiilungs -Lnnsigsn.

, _
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Fuhr -Akkord.

Die Werfuhr der KifenLeiLe
zur Garrweller Brücke vom Bahnhof Nagold bis zur Baustelle wird
im Rathause zu Alteufteig am

Freitag den 29 . Anguft er . ,
nachmittags 3 Uhr,

in Akkord gegeben, wozu Liebhaber eingeladen werden.
O .-A. -Wgmstr . Bausch.

Altensteig.

au - Akkord.
Die zur Erbauung eines Wohnhauses für Wilh . Rieker , Buch¬

drucker hier, erforderlichen
Krcrö- , Maurer - L SLernHauer-
L Mnrmernrcmnsarbeiten

sollen im Wege der schriftlichen Submission vergeben werden. Plan und
Kostenvoranschlag sind am Dienstag den 2 . September d . I . bei Herrn
Stadtbamneister Moser zur Einsicht aufgelegt . Akkordsliebhabcr sind
freundlich eingeladen, ihre versiegelten Offerten bis

Mittwoch den 3 . September abends 7 Uhr
einzureichen bei

BuchdruckerWieKer.
Altensteig.

Wne

vollständig weingrün,
gut beschaffen, stark in Eisen gebunden, nur ein¬
mal gebraucht,

im Gehalt von
30 , 00 , 120 , 200 , 225 , 300 , 450 und

600 Liter
empfiehlt

^

^ ^ lolbborf . E
M Ans Anlaß des Lvjiihr . Gedenktags ns « Sedan H
A veranstaltet der hiesige Krieger -Verein am A
H Sonntag den 31 . August, M
M nachmittags 1 Uhr , M

U

auf dem Wonhardter Werg ein

i » äst § kMM t
U

wozu freundlichst eingeladen wird.

zu Fabrikpreisen bei

A l t e n st e i g.

Wallmtkaken,

gut, warm, billig,
empfiehlt schon von 18 Mark an

W . Wecker,
Sattler und Tapezier.

W . Rieker.

Hanigglnfee m« V -rlchlw
Strokkaldc«

Fliegensnllcn

empfielt billigst
K. W . Lutz.

Irunwsuotiv!
i-rtolins ^etltzlZtzrufsstörunß ' IitzMirrr -.tXuin I !6Avei8e Iiieitür Ueters ielr uin IVerlinken bunr; uinsonst gsriefitüesi»
geprüft« u. eirlNek eriiärtete Zeugnisse .>e»?„ 1,,»1,1 16 r

Aenn 8is kustsn
nelnntzn 816 Osoar 1?ist26 's

eS
1 v

iviodtzl-

6oubou8.

Beutel ä 20, 2S , 40 n.
50 BfA . äderaN 2» haben.

In lBfalsArafsnvrsilsr hei
N . O. Bäcker , in Lltsnstsis

bei 0 . Selmsiäsr , BandlunA . ^
Wo noeh nieht vertreten , errichte W

unter sehr AünstiAsn Londitionsn aller M
Orten Verkaufsstellen.

Oscar Wietze . Hainslau (Kohles .). I

Der Anstrich des Schindelgetäfers
am Schul - und Rathaus in Her¬
zogsweiler wird am Dienstag
den 2 . Septbr . vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus im Wege des
schriftlichen Angebots vergeben und
kann der Voranschlag uedst Beding¬
ungen auf dem Rathaus eingesehen
werden.

Frucht -Preise.
Calw, 23 . August.

Dinkel alter . - 7 6l 7 52 7 40
Neuer Dinkel . . 7 20 7 10 7 —
Haber alter . . 9 70 9 55 9 50
Haber neuer . . . 7 45 7 43 7 4»

Tübingen , 22. Augnst.
Dinkel . . . . 7 13 6 88 6 62
Haber . . . . . 8 8l 7 92 7 02
Kernen . . . . - — 10 — — —
Mischling . . . . - — 8 80 — —
Gerste . . . . - — 7 73 — —
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